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den Einmarschbefehl gab. „Verzweiflung“,
„Unsicherheit“ und „Hilflosigkeit“ machten
sich in dem Tennisprofi breit, und er traf die
Entscheidung, seine Familie alleine zu las-
sen, um für sein Land einzustehen. „Meine
Kinder zurückzulassen ist nichts, worauf ich

stolz bin“, sagt Stachowski:
„Ich weiß,dass es mit Blick auf
meine Familie ein Fehler ist,
hier zu sein.“ Aber bei seiner
Familie zu sein und „nicht
hier,wäre auch ein Fehler.“

Im Armeeanzug patrouil-
liert er nun als Freiwilliger der
territorialen Verteidigung
durch Kiews Zentrum, um die
Infiltration durch feindliche
Kräfte zu verhindern – insbe-
sondere in der Nähe des Präsi-
dentschaftsgebäudes von Wo-
lodymyr Selenskyj. Auch der
einstige Weltranglistenvierte
Andrej Medwedew, der unter
anderem in Stuttgart trium-

phierte und 1999 im Finale der French Open
stand, sowie mit Alexander Dolgopolow ein
weiterer früherer Tennisprofi sind im Mili-
tärdienst – etliche Athleten aus anderen
Sportarten kommen hinzu.

Alle verbindet die Hoffnung,dass das Leid
bald ein Ende hat. Die Ukrainer „halten
durch“, sagte Stachowski mit der Kalaschni-
kow in der Hand. sid

S ergej Stachowski marschiert an Pan-
zersperren vorbei auf den Maidan in Ki-
ew, die Kalaschnikow fest im Griff. „Ich

kann nicht sagen, dass ich mich an der Waffe
wohlfühle“, sagt der 36 Jahre alte Familien-
vater.Doch er lässt keinen Zweifel daran,sei-
ne Heimat „bis zum Ende“ zu
verteidigen. Stachowski war
bis Januar Tennisprofi,bei den
Australian Open scheiterte er
in der Qualifikation und been-
dete seine Karriere.

Er schaffte es bis auf Platz
31 der Weltrangliste und
spielte sich 2013 für einen
Moment in den Mittelpunkt
der Sportwelt: Er besiegte den
großen Roger Federer in der
zweiten Runde von Wimble-
don –eine Sensation.

Jetzt ist Stachowski im
Krieg und Federer einer von
vielen Bekannten aus der Ten-
nisszene, die ihm geschrieben
haben. „Er hat mir gesagt, dass er sich baldi-
gen Frieden wünsche und er mit seiner Stif-
tung ukrainischen Kindern zu Hause oder in
der Schweiz helfen wolle“, sagte Stachowski.
Sein Leben ist seit dem Beginn der russi-
schen Invasion ein anderes.

Stachowski befand sich mit seiner Frau
und den acht, sechs und vier Jahre alten Kin-
dern im Dubai-Urlaub, als Wladimir Putin

Waffe statt Tennisschläger
Der Ukrainer Sergej Stachowski hatmal Roger Federer inWimbledon
besiegt. Jetzt kämpft er für sein Land gegen die Invasion Russlands.

Seit dem Beginn
des Krieges in
der Ukraine ist das
Leben Stachowskis
ein anderes.
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HAMBURG. Skandalturner Iwan Kuljak droht
eine einjährige Sperre. Der 20 Jahre alte Ath-
let aus Russland war zum Abschluss des
Weltcup-Turniers Anfang März in Doha bei
der Siegerehrung mit einem „Z“ auf seinem
Anzug erschienen. Dieses Symbol befindet
sich auch auf den Panzern der russischen
Truppen in der Ukraine. Die Ethik-Kommis-
sion des Turn-Weltverbandes (Fig) hat für
Kuljak eine derartige Strafe vorgeschlagen.
Die gleiche Sanktion sei auch für dessen
Trainer Igor Kalabuschkin vorgesehen, sagte
die Funktionärin Walentina Rodjonenko.
Das endgültige Strafmaß soll in der kom-
menden Woche verkündet werden. sid

Skandalturner Kuljak
droht Sperre

SAKHIR.Nico Hülkenberg hält sich für einen
weiteren möglichen Einsatz als Formel-1-
Ersatz von Sebastian Vettel beim Grand Prix
von Saudi-Arabien fit. „Am Mittwoch fliege
ich nach Saudi-Arabien, und am Donnerstag
wird eine Entscheidung getroffen“, sagte der
34-Jährige.„Ich bereite mich auf den Fall der
Fälle vor“,sagte Hülkenberg vor dem zweiten
Saisonrennen am kommenden Sonntag (19
Uhr) in Dschidda.Beim Saisonauftakt in Sak-
hir war Hülkenberg für Aston Martin als Vet-
tel-Ersatz als 17. ins Ziel gekommen. dpa

Hülkenberg hält
sich weiter bereit
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Sport im TV

Eurosport: 11.00-16.00 und 18.30-21.30Uhr: Eiskunstlauf:
WM in Montpellier, Kurzprogramm der Frauen und Paare. –
16.00-17.00Uhr:Radsport:Katalonien-Rundfahrt,3.Etappe
jüber 161 kmvonPerpignannach LaMolina.

RADSPORT
Katalonien-Rundfahrt, 2. Etappe über 202 kmvon L’Esca-
la/Spanien nach Perpignan/Frankreich: 1. Kaden Groves
(Australien) - BikeExchange 4:44:28 Std.; 2. Phil Bauhaus
(Köln) - BahrainVictorious+0Sek.; 3.HugoHofstetter (Frank-
reich) -TeamArkea-Samsic;4.EthanVernon(Großbritannien)
- Deceuninck-Quick-Step; 5. Juan Sebastian Molano Benavi-
des (Kolumbien) - UAE Team Emirates; 6. Manuel Penalver
(Spanien) - Burgos - BH; 7.MichaelMatthews (Australien) - Bi-
keExchange; ... 87. AntonPalzer (Ramsaubei Berchtesgaden)
- Bora-hansgrohe + 33; 118. Marco Brenner (Ansbach) - Team
DSM; 135. BenZwiehoff (Essen) - Bora-hansgrohe + 5:23Min.;
160.MariusMayrhofer (Herschberg) - TeamDSM+21:52.
GesamtwertungEinzel, Standnachder2.Etappe:1. Jonas
IversbyHvideberg (Norwegen) - TeamDSM8:31:28Std.; 2.Mi-
chael Matthews (Australien) - BikeExchange + 1 Sek.; 3. Hugo
Hofstetter(FRA)-TeamArkea-Samsic+7;4.MattiasSkjelmose
Jensen (Dänemark) - Trek - Segafredo+ 11; 5. JuanSebastian
MolanoBenavides (Kolumbien) - UAE TeamEmirates.

FUSSBALL
RegionalligaSüdwest,Nachholspielvom28.Spieltag:SSV
Ulm1846 – AstoriaWalldorf 1:0.
Champions League der Frauen, Viertelfinale, Hinspiele:
BayernMünchen –Paris St. Germain 1:2.

BASKETBALL
EuroLeague, 31. Spieltag: Alba Berlin – FC Barcelona 79:95,
Panathinaikos Athen –BayernMünchen 80:67.

EuroCup,16.Spieltag,GruppeB:JLBourgenBresse– ratio-
pharmUlm72:85.

EISHOCKEY
DEL, 58. Spieltag:Augsburger Panther – KölnerHaie n.V. 1:2,
Eisbären Berlin – ERC Ingolstadt n.P. 2:3, Adler Mannheim –
SchwenningerWildWings 4:0.

HANDBALL
2.Bundesliga,Nachholspielvom13.Spieltag:TV05/07Hüt-
tenberg–Dessau-RosslauerHV29:27,ASVHamm-Westfalen–
HCEmpor Rostock 27:25.

VOLLEYBALL
CEV-Pokal-Finale, Rückspiel: Eczacibassi* – Allianz MTV
Stuttgart 3:1 (Hinspiel: 3:1). *Eczacibassi CEV-Pokalsieger

LWIW. Der Großmeister und aktuelle ukrai-
nische Meister Andrej Wolotkin kündigte
wenige Tage vor Beginn der Einzel-Europa-
meisterschaft in Slowenien (ab 27. März) an,
nicht gegen russische Gegner antreten zu
wollen. Dies gelte, solange der Krieg andau-
ert. Der internationale Schachverband Fide
hat bereits Turniere in Russland abgesagt
und die russische Flagge verbannt. Aber der
ukrainische Schachverband drängt auf ein
totales Startverbot für russische Spieler. Am
Montag war der russische Topspieler Sergej
Karjakin wegen seiner Unterstützung der In-
vasion für sechs Monate gesperrt worden.sid

Großmeister spielt
nicht gegen Russen

D ie Frauen von Bayern München ha-
ben bei ihrem „Meilenstein“ in der
Allianz Arena einen herben Dämpfer

hinnehmen müssen. Die deutschen Meiste-
rinnen unterlagen im Viertelfinal-Kracher
der Champions League gegen Paris Saint-
Germain mit 1:2 (0:1). Die dritte Teilnahme
am Halbfinale wird vor dem Rückspiel in Pa-
ris in der kommenden Woche schwierig.

Vor der Heim-Rekordkulisse von 13 000
Fans – darunter die Bayern-Bosse um Oliver
Kahn und Herbert Hainer, Trainer Julian Na-
gelsmann sowie Bundestrainerin Martina
Voss-Tecklenburg – ging PSG durch Marie-
Antoinette Katoto (19.) in Führung. Der
Stürmerin gelang auch das 2:0 (71.). Torhü-
terin Janina Leitzig sah bei beiden Treffern
schlecht aus. Klara Bühl verkürzte per Frei-
stoß (84.).

„Das ist ärgerlich, mit der Leistung kön-
nen wir aber zufrieden sein. Ich bin optimis-
tisch, dass wir nächste Woche unsere Chan-
cen nutzen und weiterkommen“, sagte Na-
tionalspielerin Lina Magull. Den Münchne-
rinnen, die in Meisterschaft und Pokal noch
gut im Rennen sind, fehlte bei ihrer Arena-
Premiere lange Zeit die Durchschlagskraft.
Insgesamt agierte das Team zu verhalten
und bei den Chancen zunächst nicht effizi-
ent.PSG wirkte abgeklärter. sid

Dämpfer vor
Rekordkulisse
Fußballerinnendes FCBayern
verlieren Viertelfinal-Hinspiel in der
Champions League gegenParis 1:2.

Von Jochen Klingovsky

W ie viel Respekt die Fans vor der
Leistung der Stuttgarter Volleybal-
lerinnen haben, wurde in dem Mo-

ment deutlich,als das Duell entschieden war.
24:18 und 25:21 hatte das türkische Top-
Team von Eczacibasi Istanbul die ersten bei-
den Sätze und damit nach dem 3:1-Erfolg im
Hinspiel auch den europäischen CEV-Cup
gewonnen, die Spielerinnen um die serbi-
sche Weltklasse-Diagonalangreiferin Tijana
Boscovic bejubelten den Triumph in großer
Runde auf dem Feld. Gleichzeitig erhoben
sich die Zuschauer in der ausverkauften
Scharrena allesamt von den Plätzen,
klatschten und schrien derart enthusiastisch
für ihre Mannschaft, als hätte sie soeben den
größten Erfolg der Vereinsgeschichte einge-
fahren.

Es war ein Gänsehaut-Erlebnis, auch für
Aurel Irion. „Die Atmosphäre bei uns in der
Halle ist etwas ganz Besonderes“, sagte der
Geschäftsführer von Allianz MTV Stuttgart,
„solche Abende brauchen wir alle für unsere
Lebensfreude. Ich habe sie heute gespürt.“

Die Stimmung blieb prächtig, auch da-

nach, als es um nichts mehr ging. Die 2251
Besucher feierten in der erstmals seit Beginn
der Pandemie vor zwei Jahren wieder kom-
plett gefüllten Halle ein Volleyball-Fest.Völ-
lig losgelöst vom Ergebnis.

Am Ende stand erneut ein 1:3 (18:24,
21:25, 25:18, 24:26), es war die erste Heim-
niederlage der Saison. Aber keine, die lange
weh tun wird.„Unsere Mädels sind so ehrgei-
zig, dass sie sogar heute weinen, weil sie ver-
loren haben“, erklärte Sport-
direktorin Kim Renkema, „da-
bei ist es die schönste Silber-
medaille, die wir je geholt ha-
ben.“ Weil sie für eine glän-
zende Leistung auf internatio-
nalem Parkett steht. Das fand
auch Tore Aleksandersen.
„Wir haben nicht Gold verlo-
ren“,meinte der Trainer,„son-
dern Silber gewonnen.“ Gegen
einen übermächtigen Kontrahenten.

Eczacibasi Istanbul zeigte, warum der
norwegische MTV-Coach dieses Team zu
den fünf besten der Welt zählt. Die serbische
Zuspielerin Maja Ognjenovic (38) setzte ihre
Kolleginnen immer wieder perfekt in Szene

und wurde als beste Akteurin ausgezeichnet,
Tijana Boskovic drosch nicht nur die An-
griffsschläge auf den Boden, sondern punk-
tete auch mehrfach mit krachenden Sprung-
aufschlägen. „Wenn die beiden so stark spie-
len, ist diese Mannschaft fast nicht zu schla-
gen“, sagte Kim Renkema. Und Tore Alek-
sandersen meinte: „Wir haben heute gegen
ein Team verloren,das besser ist als wir.“

Da hätte es auch wenig genutzt, wenn die
Stuttgarterinnen an ihr abso-
lutes Top-Level herangekom-
men wären. Nur zwei Tage
nach dem triumphalen 3:0-
Sieg im Pokalfinale gegen den
Dresdner SC erreichten sie ihr
bestes Niveau diesmal nicht
ganz. Dem Angriff um Krystal
Rivers und Simone Lee fehlte
es an Durchschlagskraft, Libe-
ra Roosa Koskelo wehrte weni-

ger Bälle ab als gewohnt. „Außerdem haben
wir es nicht geschafft, mit den Aufschlägen
genügend Druck zu machen“, sagte Coach
Aleksandersen, „trotzdem bin ich super zu-
frieden, schließlich ist es unser erstes Finale
auf europäischer Ebene gewesen, so etwas

erlebt man nicht jeden Tag.Wir nehmen die-
se Erfahrung mit, haben heute viel gelernt.“
Auch schon für den Rest der Saison – an de-
ren Ende ein weiteres Finale stehen soll.

Allianz MTV Stuttgart ist nach 19 Siegen
in den bisherigen 19 Bundesliga-Spielen der
große Favorit auf den Gewinn des DM-Titels.
Die Play-offs, das ist seit Dienstag klar, wer-
den am 5.April beginnen,spätestens am Wo-
chenende 7./8. Mai soll der Meister festste-
hen. „Wir sind superstolz darauf, was wir in
dieser Saison bisher erreicht haben“, sagte
Kim Renkema nach dem Duell gegen Istan-
bul,„aktuell spürt man in der Mannschaft al-
lerdings schon eine gewisse Müdigkeit.“

Weshalb es nun darum geht, zu regene-
rieren und gleichzeitig die Form in Richtung
Saisonendspurt zu konservieren. Rang eins
in der Bundesliga-Hauptrunde ist bereits ge-
sichert, das garantiert in den entscheiden-
den Spielen der Play-off-Serien Heimrecht.
Und das ist, das wurde am Dienstagabend
deutlich, ein großer Vorteil. „Unser Publi-
kum ist der absolute Hammer“, sagte Sport-
chefin Kim Renkema, „die Stimmung gegen
Istanbul hat sich nach Normalität angefühlt
–endlich mal wieder.“

Volleyball-Fest in der Scharrena
AllianzMTV Stuttgart verpasst beim 1:3 gegen das türkischeWeltklasse-Teamvon Eczacibasi Istanbul den Triumph imeuropäischen CEV-Cup,
wird von den Fans in der erstmals seit Pandemie-Beginn ausverkauftenHalle aber trotzdemgefeiert. Nun gilt die Konzentration den Play-offs.

„Solche Abende
brauchen wir alle für
unsere Lebensfreude.
Ich habe sie heute
gespürt.“
Auriel Irion, Geschäftsführer
von Allianz MTV Stuttgart
über die Atmosphäre

L ewis Hamilton muss sich vorgekom-
men sein wie im falschen Film. Einsa-
me Rennen kennt der Formel-1-Re-

kordweltmeister aus den Jahren der erdrü-
ckenden Mercedes-Dominanz. In Bahrain
war er nun ebenfalls relativ unbehelligt
unterwegs –allerdings weil gegen den Speed
von Ferrari und Red Bull kein Kraut gewach-
sen war und weil die Mittelfeldteams (noch)
keine ernste Gefahr sind. Eine der heißesten
Fragen in der Formel 1 lautet deswegen: Ist
die Mercedes-Ära nach unerreichten acht
Konstrukteurstiteln in Serie zu Ende?

„Es ist ein fundamentales Problem. Ich
denke, es wird etwas länger dauern, das zu
beheben“, sagte Hamilton. Das Spitzenquar-
tett sah Sir Lewis nur mit dem sprichwörtli-
chen Fernglas – zumindest bis Weltmeister
Max Verstappen und dessen Red-Bull-Team-
kollege Sergio Perez ihm nach technischen
Problemen in den letzten Runden „ent-
gegenkamen“ und Hamilton noch Platz drei
abstaubte. „Das war maximale Schadensbe-
grenzung“,stellte der 37-Jährige fest.

Der Mercedes-Motor scheint nicht mehr
das Maß der Dinge zu sein, das Hüpfen des
komplett neu designten Boliden auf den Ge-
raden bleibt ein Problem, und auch bei den
Boxenstopps ließ das Team viel Zeit liegen.
„Wir performen nicht in einem einzigen Be-
reich so, wie es sein sollte“, sagte Mercedes-
Motorsportchef Toto Wolff.

Zumindest die Punkteausbeute ist in
Ordnung. 27 Zähler sind auf dem Mercedes-
Konto, nur Doppelsieger Ferrari (44) steht
besser da. Red Bull erlebte eine bittere Null-
runde, hat aber derzeit deutlich mehr Pace
im Rennwagen als die Silbernen. sid

Ist Mercedes
abgehängt?
Die Silberpfeile sind vomDauersieger
zumverzweifelten Jägermit stumpfen
Waffen in der Formel 1mutiert.

Die ausverkaufte Stuttgarter Scharrena bildete den würdigen Rahmen für das Finale im CEV-Pokal – auch wenn die Stuttgarterinnen sich dem Favoriten beugen mussten. Fotos: Baumann

Stuttgarts Simone Lee überwindet den Block. Foto: Baumann
Eczacibasis Superstar Tijana Boskovic (rechts) jubelt. Foto: Baumann


